
Gemeinde befragt derzeitige und künftige Senioren 
 
 
Die Gemeinde Berg hat in den letzten Jahren ihre Angebote für 
Seniorinnen und Senioren erheblich ausgeweitet. Neben den zentralen 
und dezentralen Seniorennachmittagen werden vor allem die Angebote 
der Nachbarschaftshilfe, Gemeinderundfahrten, Computern und Englisch 
für Senioren sowie Seniorenschwimmen im Berger Hallenbad gut 
angenommen. Darüber hinaus führen die Ganztagsschule bzw. die 
Mittagsbetreuung Kooperationsprojekte mit dem Seniorenheim 
Doktorshof durch. Kinder und Senioren starten unter dem Motto 
„Zeitreise“ gemeinsame Aktivitäten. Aktuell bereiten Seniorenbeauftragte 
Anita Vogel und die Mittagsbetreuung der Schwarzachtalschule eine 
weitere Zusammenarbeit zwischen „Alt“ und „Jung“ vor.  Durch sog. 
Lesepartnerschaften sollen sich die Generationen begegnen und 
zugleich  die Grundschüler ihre Lesefähigkeiten durch gezielte Hilfen von 
Senioren verbessern. 
 
 
„Auch der ältere Teil unserer Bürgerschaft soll wissen und erfahren, dass 
Senioren wichtig sind und einiges für sie und ihr Leben, ihre 
Freizeitgestaltung getan wird“, schrieb Bürgermeister Helmut Himmler 
nunmehr den 1.500 aktuellen und angehenden Senioren. 
Im Sinn einer offenen Bürgerarbeit befragt die Kommune  angehende 
und tatsächliche Ruheständler, um mehr über deren Lebenssituation und 
Bedürfnisse zu erfahren und gegebenenfalls die Angebote noch zu 
verbessern. 
Jeder Bürgerin/jedem Bürger ab dem 60. Lebensjahr (Stichtag 
31.03.1951) wurde daher  ein zweiseitiger Fragebogen zugestellt, der in 
wenigen Minuten bearbeitet werden kann. 
 
 
Der Bürgermeister bittet  um zuverlässiges Ausfüllen des kleinen 
Fragebogens und Abgabe bis spät. 30.04.2011 . Wo und wie gelangt 
dieser Fragebogen zur Gemeinde? 
 

1. Abgabemöglichkeit beim Seniorennachmittag am 16.04.2011 in 
Richtheim (Abgabemöglichkeit bei Ausgabe der Essens- und 
Getränkemarken) 

2. Einwurf im Briefkasten der Gemeinde Berg 
3. Abholung durch Gemeindediener 

In diesem Fall  soll im Bürgerbüro der Gemeinde Berg (Tel.: 



09189/4411-0) angerufen werden, dass der ausgefüllte 
Fragebogen abgeholt werden möge. 

 
Himmler dankt den ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Nachbarschaftshilfe Berg für die Ausarbeitung des Fragebogens und 
auch die Auswertung der Bögen wird von der Nachbarschaftshilfe 
geleistet. Die Entwicklung der sog. sozialen Infrastruktur – so 
Bürgermeister Helmut Himmler – erstrecke sich nicht nur auf Kinder, 
Jugendliche und das „mittlere Alter“, sondern auch den in aller Regel 
sehr bescheidenen Ansprüchen der älteren Gemeindebürger müsse man 
angemessen entsprechen. Daher werde man  angesichts einer stetig 
alternden Bevölkerung  intensiver und ambitionierter  als in der 
Vergangenheit gute Seniorenarbeit entwickeln müssen. Vor allem die 
Kirchen leisten in diesem Aufgabenbereich schon immer sehr viel und 
dies müsse auch angemessen gewürdigt werden. Der Vereinssport 
werde die Angebote für den vitalen Anteil der älteren Mitbürgerinnen und 
Mitbürger ebenfalls gezielt ausweiten, da Fitness und Gesundheit in der 
Wertschätzung weiter zunehmen. 
 

 





 
 


